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Zur ſüdafrikaniſchen An 
gelegenheit 


bringt di 2 
in die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende an⸗ 
einen offtziöſe Erklärung: 


ir haben vorgeſtern einen Artikel der 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


in das Auge faßte, als es ſich um die Auf- kurzen jährlichen Uebungen einberufen werden, 


rechterhaltung der engliſchen Herrſchaft in 
Indien gegenüber revolutionären Beſtrebungen 
oder Unabhängigkeitsbeſtrebungen einzelner 
Herrſcher, ſowie ſonſtige Widerſpenſtigkeiten 
in den Kolonien und Egypten handelte. 0 

Die neuerliche politiſche Konſtellation, die 


doch unterbleibt dies meiſt, wodurch der ſonſt 
nicht zu unterſchätzende Werth dieſes Theiles 
des mobilen Heeres weſentlich beeinträchtigt wird. 

Die Miliz beſteht — wie das reguläre 
Heer — aus freiwillig angeworbenen Mann⸗ 
ſchaften, welche ſich nur einer kurzen (neun⸗ 
wöchentlichen) Ausbildung und jährlich einer 


Jul. 


die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 er⸗ 
laſſenen Anleihegeſetze, der Antrag Preußens, 
betreffend die Regelung der Arbeitsverhältniſſe 
in Bäckereien und Konditoreien, der Entwurf 
einer Verordnung wegen Ergänzung der Verord⸗ 
nung vom 16. Auguſt 1876 über die Kautionen 


Vertretung in Deutſchland: u 
Deutſchlands: R. Dot and: In allen größeren Städten 
Invalidendank. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


ſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Se N 


Spanien und Portugal, 


Madrid, 9. Januar. Der Minifterrat 
der heute unter dem Vorſitz der Königin⸗ Regent 


ſtattfand, beſchloß, die von Martinez Campos 
nachgeſuchte Entlaſſung abzulehnen und die See⸗ 


der bei der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung und Landſtreitkräfte für Kuba zu verſtärken. 


angeſtellten Beamten, ferner die Vorlagen, be= 


5 wiſchen den beiden großen Reichen im Weſten N i 
Köln. Ztg.“ wiedergegeben, in welchem an der Re zur Thatſache gewordene innige|vierwöchentiichen Uebung zu unterziehen haben. treffend die Ausdehnung der Unfallverſicherung er Moe 
yand der Entſtehungsgeſchichte und des klaren Freundſchaft, hat aber auch für Großbritannien] Sie dürfen nicht gegen ihren Willen außerhalb auf die große Heringsfiſcherei, betreffend die London, 9. Januar. Das „Reuterſche 
Pa des zwiſchen England und der ſüd⸗ eine ganz neue Sachlage geſchaffen. Großbritanniens verwendet werden, beſtehen aus Behandlung der abgeſtempelten Schuldverſchrei⸗ Bureau erklärt die Meldung der „Newyork 
f rikaniſchen Republik im Jahre 1884 abge⸗ Es iſt unnöthig, ſich hier in weiteren Infanterie, Artillerie und Pionieren und ſind bungen der ruſſiſchen zweiten Staats⸗Prämien⸗ World“ aus Caracas, wonach Venezuela ſich im 

loſſenen Vertrags nachgewieſen wird, daß eine politiſchen Kombinationen zu ergehen: ſoviel] — papiermäßig — rund 121 000 Köpfe ſtark; Anleihe von 1866 und der Entwurf eines Ge⸗ Revolutionszuſtande befinde, für vollſtändig un⸗ 
nicheränität Englands über den letzteren Staat) wird von allen denkenden Politikern und ſes iſt jedoch ſehr ungewiß, wieviel hiervon im ſetzes wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗ begründet, 

c mehr beſteht. Die engliſche Preſſe weiß] Militärs wohl als feſtſtehend angenommen und [Ernſtfall ſich wirklich ſtellen werden, da eine Etats von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr London, 7. Januar. England wird von 
auf nichts zu erwidern, als daß die Konven⸗ iſt auch vielfach in der militäriſchen und nicht⸗ Art von Kontrolle nur für die Armeereſerve 1896—97. Der kgl. preußiſche Staatsminiſter Irland aus erinnert, daß es nicht nur mit 


* 1884 zwar die „Artikel“ derjenigen von 
(pr aufgehoben, nicht äber deren „Einleitung“ 
e mble), in der Transvaal als „subject to 
5 Suzerainty of Her Majesty“ bezeichnet 
Bert, Diefer Einwand ift unhaltbar, denn der 
und rag von 1884 hat ebenfalls eine „Einleitung“ 
suze,., dieſer find die Worte „subject to the 
Ein anty“ u. ſ. w. beſeitigt; da zweierlei 
„Meitungen nicht neben einander beſtehen 
unen, jo gilt — diejenige des 
da toeechlof enen Vertrages. Abgeſehen 
Een hat England ſeit elf Jahren thatſächlich 
emals ein anderes 


mals Recht gegenüber der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik 


geltend gemacht als das⸗ 


militäriſchen Preſſe des In⸗ und Auslandes 
zum Ausdruck gekommen, daß ſich im Fall einer 
großen kriegeriſchen Verwickelung in Europa die 
Lage für das große nordiſche Inſelreich durch 
die franzöſiſch⸗ruſſiſche Einigung zu einer bedenk⸗ 
lichen geſtalten kann. Denn im Fall, daß die 
beiden letztgenannten großen Reiche — was bei 
den mannigfachen politiſchen Gegenſätzen, die 
zwiſchen dieſen einerſeits und Großbritannien 


beſteht. 1 — 

Eine Anzahl Milizmannſchaften, rund 30 000 
Mann, haben ſich gegen einen Zuſchuß bereit 
erklärt, im Fall der Mobilmachung die Reihen 
des ſtehenden Heeres zu verſtärken. Dieſe heißen 
Milizreſerve, ſind aber wegen ihrer geringen 
Ausbildung auch nur von geringem Werth und 
etwa unſeren früheren Erſatzreſerviſten vergleichbar. 

In den Augen des Durchſchnittsengländers 


andererſeits beſtehen, doch nicht undenkbar iſt — bilden die Volunteers die erſte, wahre und alt⸗ 


zu einer gemeinſamen kriegeriſchen Aktion ſich 
vereinigen würden, ſo würde die engliſche 
reguläre Armee vorausſichtlich fait ganz zur 
Vertheidigung von Indien, dieſes Grundſteines 


engliſche Vertheidigungskraft, und ſind ſowohl 
durch ihre Zahl wie ihre Tapferkeit unbedingt 
im Stande, jedem noch ſo kühnen Verſuch eines 
frechen Eindringlings, den Boden Alt-Englands 


und Miniſter des Innern Freiherr von der Recke 
von der Horſt iſt zum Bundesrathsbevollmächtig⸗ 
ten für das Königreich Preußen und der Staats⸗ 
miniſter, Wirkl. Geh. Rath von Wegnern zum 
Bundesrathsbevollmächtigten für das Fürſten⸗ 
thum Schaumburg⸗Lippe ernannt worden. 

r Daß der in Sachen Transvaals an⸗ 
getretene Rückzug der engliſchen Südafrikapolitik 
ein ernſt gemeinter iſt, darf nicht bezweifelt 
werden. Es ſteht für England bei einer etwaigen 
Forcirung des Konflikts eben zu vieles und wich: 
tiges auf dem Spiele. Nicht blos von ungefähr 
haben Londoner Blätter in dieſen Tagen die 
Frage aufgeworfen — wenn ſie auch einer 


äußern, ſondern auch mit innern Feinden zu 
rechnen hat und daß es innerhalb ſeiner Greuzen 
einen Volksſtamm giebt, der nur auf die durch 
ernſte äußere Verwicklungen gebotene Gelegenheit 
wartet, um ſich wie ein Mann zu 
den gewaffneten Verſuch zu machen, 
engliſche Joch abzuſchütteln. 
in Wexford abgehaltenen Maſſenverſammlung 
war das Parlamentsmitglied John Redmond 
der Hauptredner, und was er ſagte und wie es 
aufgenommen wurde, iſt der Anführung werth. 
„Ju der Erinnerung des älteſten Mannes unter 
euch“, hub er an, „hat es nie ein neues Jahr 
gegeben, das ſo drohend und gefährlich für 


n, das verhaßte 
Bei einer geſtern 


re des Artikels 4 des Bertrages von 1884, britiſcher Macht und Größe, eingeſetzt werden zu betreten, erfolgreich entgegenzutreten. In der offenen Beantwortung derſelben wohlweislich aus England angefangen (ſtürmiſcher Beifall), ſo 
i nach internationale Verträge nach ihrem Ab⸗ müſſen, während zugleich ſelbſt die gewaltige[ That aber iſt die Sache, jo wie ſich dies dem Wege gehen — weshalb denn eigentlich] viele Kriege und Kriegsgefahren und Unheil und 
chluß der Regierung Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 


In zur Genehmigung vorzulegen ſind. Die ſüd⸗ 
afrikaniſche Republik hat ſeit 1884 ohne Bean⸗ 
andung von engliſcher Seite das aktive und 
paſſive Geſandtſchafts⸗ bezw. Konſularrecht aus⸗ 
geübt, ihre auswärtige Politik ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet und mit anderen Staaten durch ihre 
eigenen Organe Verhandlungen gepflogen. Das 
Londoner Kabinet hat auch keinen Widerſpruch 
8 als auf dem Weltpoſtkongreſſe in 
ten von 1891 die ſüdafrikaniſche Republik als 
jetsftftändiger Mitkontrahent neben England auf- 
nie und durch einen eigenen Delegirten Erklä⸗ 
ngen abgeben ließ. Alles dies hatte England 
nicht dulden können, wenn es das Recht der 
Suzeräntüt beſaß. Die Auffaſſung der eng⸗ 
liſchen Preſſe ſteht daher nicht nur mit dem 


Flotte der „Königin der Meere“ genug zu thun 
hätte, um ſich der beiden zuſammmen ihr dann 
numeriſch überlegenen feindlichen Gegner zu 
erwehren und zugleich die über die ganze Erde 
verbreiteten Kolonien zu ſchützen. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es nicht 
mehr ganz unmöglich, daß von gegneriſcher 
Seite, ſei es nach einem erfolgreichen großen 
Schlage gegen die britiſche Flotte, ſei es durch 
geſchicktes In⸗Schach⸗halten oder Täuſchung der 
britiſchen Stanaflotte, der Uebergang zunächſt 


Soldatenſpielen des freien und wohlhabenden 
engliſchen Bürgers auch bei den Oſtermanövern 
(„Picnies“ nannte fie boshaft ein Parlaments⸗ 
mitglied), ſowie den Paraden und Schützenfeſten 
macht, doch nur wenig ernſt zu nehmen. Trotz 
ihrer papiermäßigen Geſamtſtärke von 230 000 
Mann kann man wohl behaupten, daß dieſe 
Maſſen (die auch im Ernſt ſchon deshalb viel 
ſchwächer ſein müſſen, da ein großer Theil dann 
unabkömmlich iſt) unter keinen Umſtänden einem 
Armeekorps eines der heutigen großen kontinentalen 


eines Armeekorps, nach genügender Vorbereitung Heere gewachſen ſein werden. Hierzu fehlt ihnen 


unter Zuhülfenahme aller der unſerer modernen 
Kriegführung zur Verfügung ſtehenden 


nicht mehr als alles — in erſter Linie jede 
fachgemäße und erfolgreiche Ausbildung, Disziplin, 


Uebergangsmittel zur Ausführung gebracht wird.] Offiziere, kriegsmäßige Verbände, jede Train⸗ 


Die Engländer zwar glauben in der Mehrzah. 


formation u. ſ. w. 


(Schluß folgt.) 


England in der ganzen Welt ſo verhaßt ſei. 
Die Thatſache an ſich wird alſo nicht abgeleug⸗ 
net, und dies erſcheint für den vorliegenden Fall 
vollkommen ausreichend. England hat nirgends 
Freunde, weil es durch ſeine kraſſe Selbſtſucht 
alle Welt vor den Kopf ſtößt und Niemandem 
das Gefühl des Vertrauens einzuflößen vermag. 
Wer ſich in ſo iſolirter Stellung befindet und 
obendrein ſo wenig darauf vorbereitet iſt, den 
äußerſten Konſequenzen der von ihm beliebten 
Vergewaltigungspolitik Stand zu halten, der hat 
gar keine andere Wahl, als auf Fortführung von 
Pläuen einfach zu verzichten, deren beharrliche 
Verfolgung ihn in unabſehbare Konflikte zu ver⸗ 
wickeln droht. Wenn auch die jenſeits des Ka⸗ 
nals hervortretenden Gehäſſigkeiten ihre Spitze 


Verderben in Ausſicht ſtellte, wie dieſes Jahr 
1896. (Beifall, Rufe: Gott ſei Dank! 
Hoffentlich bringt es, was es verſpricht!) Enge 
‚und hat Irland damals das Home Rule ver⸗ 
weigert, es hat die zur Verſöhnung ausgeſtreckte 
Hand Irlands zurückgeſtoßen, und ſo ſteht es 
letzt ohne einen einzigen Freund in der ganzen 
Welt da. In Afrika hat es ſchon Unglück und 
Niederlage erlitten. (Hoch den Buren! was zu 
einer langen Beifallsbezeugung führt.) Deutſch⸗ 
‚and hat England durch ſeinen Kaiſer Halt ges 
voten und die Freundſchaft gekündigt. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) England iſt aber von der 
Echaltung ſeines Anſehens abhängig, und dieſes 
Anſehen hat in 50 Tagen mehr gelitten als in 
den vorhergegangenen 50 Jahren. (Jubelnder 


5 Sr | immer noch, daß fie durch die Verhinderung des —ĩĩäjůĩůĩä d eegen Deutſch t f f Beifall.) Ich ſtehe nicht hier, um Freude aus⸗ 
JJ ß T7 
Regierung in direktem Widerspruch. Und baun Gefahr hin eichend geſchützt ſeien, doch ſchon denkt Deutſchland. Gegentheil zu England in feiner Auffaſſung der] Verwickkungen Englands. (Huf: Mag es unter⸗ 


fällt der von jener Preſſe gegen Deutſchland er⸗ 
hobene Vorwurf, daß es fremde Rechte antaſte, 
wenn es jene Suzeränität beſtreite, in nichts zu⸗ 
ſammen. 
Weiter liegen folgende Depeſchen vor: 
London, 9. Januar. Das „Bureau 
Reuter“ meldet aus Pretoria unter dem 7. d. 
kts.: Wie hier verlautet, wären die Behörden 
im Beſitz von Dokumenten, aus denen hervor⸗ 
geht, daß die Wirren lediglich das Ergebniß 
eines Komplotts waren, das den Zweck hatte, 
die Annexion der Republik herbeizuführen. 
Pretoria, 8. Januar. Wie hier verlautet, 
wird die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik, 
wenn England ſich ihren berechtigten Forderungen 
widerſetzt, wahrſcheinlich an die europäiſchen 
Mächte appelliren. 
Pretoria, 9. Januar. Die Aufrührer in 
Johannesburg ergaben ſich der Regierung von 
Transvaal bedingungslos. Hier herrſcht große 
Dankbarkeit gegen Deutſchland wegen des von 
Mm geleiſteten wirkungsvollen Beiſtandes. 


von Kaiſer Wilhelms ‚engliihem Dragoner⸗Regi⸗ 
ihrer Meſſe das Bild des Kaiſers 


t. Auf eine telegraphiſche A i 
dem Regimentskommandeur in tin Sa die 


Antwort, daß d ücht jede f 
re B das Gerücht jeder Begründung 
ſüd ge 9. Januar. 
üdafrikaniſche Vereinigung hat be loſſen 
die hervorragendſten Blätter des Auger 92 
— das engliſche Volk gerichtete Adreſſe zu ſenden: 
De iſt von den Profeſſoren der Amſterdamer 
3 Gunning und Spruyt unterzeichnet. 
ach Ausdrücken des Unwillens des niederländi⸗ 
chen Volkes über den Einfall Jameſons in die 
üdafritaniſche Republik richtet die Adreſſe einen 
ppell an das engliſche Volk, die Autonomie 
wei ſchwächeren Nation zu achten, die bewieſen 
abe, genug Kraft und feſten Willen zu beſitzen, 
Au die Fragen im Innern zu regeln. Eine ſtrenge 
5 ufrechterhaltung des Rechtes und der Moran 
une allein das erſchütterte Vertrauen wieder⸗ 
. und die Entwickelung Transvaals 


ern. 
Antwerpen, 9. Januar. Das hieſige 
Transvaackomitee fordert in einer Adreſſe den 
ransvaalſtaat zu einem Schutz⸗ und Trutz⸗ 
undniß mit dem Oranjefreiſtaat ſowie mit allen 
tammesgenoſſen in ganz Südafrika gegen die 
gländer auf im Namen der gemeinſamen 
tummesverwandtſchaft. 7 
London, 9. Januar. Der Staatsſekretär 
r die Kolonien, Chamberlain, gab heute dem 
Gouverneur der Kapkolonie Sir H. Robinſon 
nach Pretoria telegraphiſch den Auftrag, dem 
Praſidenten Krüger folgende Depeſche zu über⸗ 
mitten: Ich habe von der Königin den Befehl 
erhalten, Ihnen mitzutheilen, Ihre Majeftät hat 
mit Genugthuung erfahren, daß Sie entſchieden 
haben, die Gefangenen der Regierung der Königin 
zu übergeben. Dieſe Handlung wird Eurer 
Excellenz zur Ehre gereichen und wird beitragen 
Fe Frieden für Sud⸗Afrika und zum harmoni⸗ 
chen Zuſammenwirken der engliſchen und hol⸗ 


Die holländiſch⸗ 


zundiſchen Race, welches nothwendig it für 
die Entwickelung und das Gedeihen in der 


Zukunft. . 

London, 9, Januar. Nach einen amtlichen 
Telegramm Robinſons an Chamberlain tele⸗ 
graphtrte der Verwalter des Matabelelandes 


eine kleine Minderzahl — in Uebereinſtimmung 
mit zahlreichen ausländiſchen Stimmen — anders 
und hat ſeit längerer Zeit die warnende Stimme 
dagegen erhoben, ſich durch die jahrhundertlang 
wirkſam geweſene Barriere des Meeres auch 
2 in übergroße Sicherheit einlullen zu 
aſſen. 

Welche Macht kann Großbritannien aber 
ſolchem Einbruch alsdann zu Lande entgegen⸗ 
ſetzen? Von regulären Truppen nur einen Reſt, 
da alle anderen vorausſichtlich nach Indien und 
Egypten entſandt jein werden, und dieſer auch 
nur aus den jüngſten und ſchwächſten Leuten 
oder unausgebildeten Rekruten zuſammengeſetzt — 
außer dieſen aber nur die Auxiliartruppen. Letz⸗ 
tere, denen die Hauptvertheidigung des Landes, 
ja faſt die ganze Vertheidigung deſſelben allein 
zufiele, die Miliz, Volunteers und Momanry 
iind beſtenfalls mit den franzöſiſchen Mobilgarden 
und ähnlichen militäriſchen Zwittergebilden zu 
vergleichen, deren geringe kriegeriſche Bedeutung 
ſo oft in der Kriegsgeſchichte zu Tage getreten 
iſt. Derſelbe wird fur die engliſchen Aupiliar⸗ 
formationen noch mehr herabgedrückt durch den 
minimalen Werth, den der Haupttheil derſelben, 
die Volunteers, beſitzen, die kaum mehr als von 
gutem Geiſt erfüllte, aber harmloſe Bürgerweh⸗ 
ren oder Schützenkorps anzusehen find. 
Arnter foıchen Umſtänden dürfte es von gro⸗ 
ßem Intereſſe ſein, einen kurzen Blick auf die 
Verhältniſſe der engliſchen Landmacht, des ſte— 
henden Heeres wie der Aupiliarkräfte zu werfen. 
Wir entnehmen die folgenden Angaben einem 
„Das englische Heer einſchließlich der Kolonial— 
truppen in ſeiner heutigen Geſtaltung“ betitelten 
Buch, das ſoeben im Verlag von Zuckſchwerdt 
u. Kemp in Leipzig erſchienen iſt, nachdem uns 
durch die Verlagsbuchhandlung ein Einblick in 
den Inhalt deſſelben ermöglicht wurde. 

Vas ſtehende Heer Großbritanniens beſteht 
danach aus 148 Bataillonen Infanterie, darunter 
7 Garde- und 8 Schützenbataillonen, 31 Regi⸗ 
mentern Kavallerie, 16 Batterien (reitende Feld⸗ 
und Gebirgsartillerie), 96 Kompagnien Feſtungs⸗ 
artillerie, 57 Pionierkompagnien, 40 Trainkom⸗ 
pagnien in der Geſamtſtärke von 222 151 Mann 
e 7890 Offizieren). 

iervon befindet ſich etwa die Hälfte, näm⸗ 
lich 114341 Mann in den Kolonien, nämlich in 
Indien: 53 B taillone, 9 Kavallerie-Regimenter, 
61 Batterien, 29 Feſtungskompagnien, 1 Pionier⸗ 
kompagnie, zuſammen 77492 Mann, in den übri⸗ 
gen Kotonien: 19 Bataillone, 1 Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment, 1 Batterie, 26 Feſtungskompagnien, 14 Pio⸗ 
nierkompagnien, ferner 48 Kompagnien oder Bat⸗ 
terien des ſich meiſt aus Eingeborenen zuſam— 
menſetzenden „Kolonialkorps“, zuſammen 31783 
Mann, in Egypten: 4 Bataillone, 1 Kavallerie 
Regiment, 1 Batterie, 1 Feſtungskompagnie, 1 Pio⸗ 
nierfompagnie, zuſammen 5066 Mann. 

Die in die Kolonien entſandten Truppen⸗ 
theile wechſeln in beſtimmtem mehrjährigen Tur⸗ 
nus miteinander ab. Sie erhalten ihren Nach: 
ſchub durch beſtimmte, im Heimathland verblei⸗ 
bende Truppen oder zu dieſem Zweck dort aufge⸗ 
ſtellte Depotformationen. So bilden z. B. immer 
zwei der ſonſt ganz ſelbſtſtändig nebeneinander 
beſtehenden Jufanteriebatalllone ein ſogenanntes 
„Territorialregiment“ lediglich zu dem Zweck, da⸗ 
mit das eine im Heimathlande bleibende Bataillon 
dem anderen im Auslande befindlichen, das ſich 
auf einem erhöhten Etat befindet, die Kranken 
abnimmt, die Rekruten ausbildet und den Nach⸗ 
ſchub beſorgt, kurz und gut als deſſen Erſatz⸗ 


Berlin, 10. Januar. Von dem Kaiſer iſt 
auf die Grückwunſch⸗Adreſſe der Stadtverordneten 
in Berlin anläßlich des Jahreswechſels folgende 
Antwort ergangen: - | 

„In der Glückwunſch-Adreſſe, welche Mir 

die Stadtverordneten beim Eintritt in das 
neue Jahr gewidmet haben, bin Ich zu Meiner 
Freude auch dem Ausdruck pietätsvoller Dank 
barkeit gegen Meinen hochſeligen Herrn Groß⸗ 
vater und Meinen in Gott ruhenden Herrn 
Vater begegnet, deren gottgeſegnetes Wirken 
für des Vaterlandes Größe, Ehre und Frei⸗ 
heit uns in der jetzigen Zeit der Erinnerung 
an die großen Errungenſchaften der Jahre 
1870—71 wieder lebendig vor Augen geführt 
worden iſt. Die Begeiſterung, mit welcher die 
großen Erinnerungstage des vergangenen 
Jahres in des wiedergewonnenen deutſchen 
Reiches Hauptſtadt feſtlich begangen worden 
ſind, hat Mich mit Befriedigung erfüllt und 
vertraue Ich, daß die aus jener großen Zeit 
an unſer jetziges Geſchlecht ergehende Muh: 
nung, die Treue bis in den Tod gegen König 
und Vaterland allezeit als ein theures Erbe 
zu bewahren, auch in den Herzen der Berliner 
Bürgerſchaft einen nachhaltigen Wiederhall 
gefunden hat. Den Stadtverordneten ſpreche 
Ich für die Mir und Meinem Hauſe dar⸗ 
gebrachten Segenswünſche Meinen wärmſten 
Dank aus. a 
Neues Palais, den 4. Januar 1896. 
Wilhelm R.“ 

— Der Kaiſer hat zum Bau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche in Ponarth, für den im 
Ganzen 100 000 Mark erforderlich find, 10 000 
Mark geſchenkt. i 

— Wie die „B. N. N.“ erfahren, ſteht nun 
feſt, daß das diesjährige Kaiſermanöver in der 
Gegend zwiſchen Görlitz und Zittau ſtattfinden 
wird. Das 5. und 6. Armeekorps werden beim 
Hintransport in die Manövergegend in Görlitz 
ausgeſchifft und eben dort zum Abtransport in 
ihre Korpsbezirke wieder verladen. Die betref⸗ 
fenden Eiſenbahnlinienkommiſſionen haben bereits 
Keantniß hiervon. 5 

— ine offizibſe Meldung aus Petersburg 
bezeichnet die neuerlich auftauchenden Gerüchte 
von dem Abſchluſſe eines geheimen Vertrages 
zwiſchen Rußland und China als ganz unbe⸗ 
gründet. Ebenſo ſei auch die Nachricht irrig, 
daß China an Rußland eine maritime Station 
für das Pacifiegeſchwader in der Bucht von 
Kian⸗Tſchao abgetreten hätte. Die chineſiſche 
Regierung habe blos die Ueberwinterung des 
genannten Geſchwaders in dieſer Bucht geſtattet, 
was durchaus nicht als gleichbedeutend mit der 
leberlaſſung einer Schiffsſtation angeſehen wer⸗ 
den könne. A 

Das Stöckerſche „Volk“ ſchlägt eine 
äußerſt herausfordernde Sprache gegen die kon⸗ 
ſervative Parteileitung an. Es ſchreibt: 

„Stöcker iſt Vertreter jener Reformen, von 
denen das offizielle Organ der Parteileitung ges 
ſagt hat, ſie begünſtigten die Sozialdemokratie. 
Dleſe Thatſache in Verbindung mit mitteiparteis 
lichen und anderen Kartelltreibereien (2) iſt der 
wahre Grund, warum jetzt die konſervative 
Fraktion vor einer folgenſchweren Entſcheidung 
ſteht. Nur keine faulen Ausflüchte! Der 
„Stöckerbrief“ und die Aufſätze des unbequemen 
Mahners, der „Volk“ heißt, ſind nur Vorwände. 
Wenn einige Herren das Bedürfniß empfinden, 
der konſervativen Partei das ausſchließliche Ge⸗ 
präge einer agrariſchen Adelspartei zu geben, in 


Transvaal⸗Affaire nicht allein ſteht, ſondern jo 
ziemlich den ganzen europäiſchen Kontinent — 
von den Vereinigten Staaten Amerikas gar nicht 
einmal zu reden — hinter ſich hat. Was daher 
auch über engliſche Flottendemonſtrationen, Kon⸗ 
ferenzen im Kriegsminiſterium, Gährung am 
Kap 2c. 2c. gemeldet wird, es verlohnt das alles 
nicht, ernſt genommen zu werden. Als pfiffige 
Geſchäftsleute verſtehen fi) die Engländer vie. 
zu gut aufs Rechnen, um ſich länger als unbe⸗ 
dingt nöthig mit einer als verfehlt erkannten 
Spekulation zu befaſſen. Im gegenwärtigen 
Stadium der Sache handelt es ſich für ſie blos 
noch um Rettung des äußeren Scheins. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs' betreffend die Er⸗ 
richtung von Handwerkskammern iſt geſtern nach 
der Plenarſitzung gewählt worden und hat ſich 
ſofort konſtituirt. Sie beſteht aus folgenden 
Herren: Ballermann (Vorſ.), Letocha (Stellv.), 
von Viereck und Schmidt⸗Frankfurt (Schriftf.); 
von Heyl, Jorns (nl.); Dr. Pachnicke (lib. Ver⸗ 
eingg.); Weiß (fr. Vp.); Gamp, Müller⸗Harburg 
(Rp.); Cegielski (Pole); v. Werded-Schorbus, 
Jakobskötter, Dr. Kropatſcheck (konſ.); Marbe, 
Euler, Metzner, Dr. Hitze, Harl (Ztr.); Bock⸗ 
Gotha, Reißhaus (Soz.). 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet: Sicherem 
Vernehmen nach hat der Kaiſer eine anderweitige 
Organiſation der Schutztruppen in den Kolonien 
in der Weiſe angeordnet, daß das Reichsmarine⸗ 
amt aus der Organiſation endgültig ausſcheidet 
und die Truppe zu einer Art von Kolonial-Gen⸗ 
darmerie umgeſtaltet wird, jo daß fie, abgeſehen 
von der nothwendigen, aber einfachen militäri⸗ 
ſchen Organiſation in allen ponftigen Beziehun⸗ 
gen dem Gouvernement und weiterhin der Kolo⸗ 
nialabtheilung des Auswärtigen Amtes unterſtellt 


würde. 

Mannheim, 9. Januar. Die demokratiſche 
Partei lehnte die Theilnahme an der vom 
Stadtrath fur den 18. Januar beſchloſſenen 
Nationalfeier ab, da ein Trinkſpruch auf Bis: 
marck vorgeſehen iſt. Die freiſinnige Volks⸗ 
partei und die Zentrumspartei ſagten dagegen 
die Theilnahme zu. Die demokratiſche Parte. 
will eine beſondere Erinnerungsfeier veran⸗ 
ſtalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Januar. Der Redakteur des in 
Auſſig erſcheinenden Omladiniſtenblattes „Omla⸗ 
ding“, Ignatz Holub, wurde wegen Hochverraths 
verhaftet. Gleichzeitig wurden in dieſer Angele⸗ 
genheit bei vielen Perſonen in Prag, Schlan, 
Leitmeritz, Plan und Piſek Hausſuchungen vor⸗ 
re Weitere Verhaftungen ſollen bevor: 
ſtehen. 

Prag, 9. Januar. Im Landtage kam es 
bei der Rede des deutſchnationalen Antiſemiten 
Iro zu argen Skandalauftritten. Iro bezeichnete 
Böhmen als Provinz, verwahrte ſich dagegen, 
daß die Czechen mit den Deutſchen gleichartig 
ſeien. Die Jungczechen umringten den Redner 
mit geballten Fäuſten und ſchrien ihm zu, er 
möge ſeine Aeußerung widerrufen. Iro ver⸗ 
ſuchte fortzuſprechen, worauf ihm die Jungczechen 
ſeine Aufzeichnung entriſſen und ſie wegwarfen. 
Es entſtand ein furchtbarer Lärm. Iro erklärte 
ſchließlich, er weiche der Gewalt und verzichte 
aufs Wort. Ruß proteſtirte gegen den Gewalt⸗ 
akt der Jungczechen. Der Stitzungsverlauf 
hat dargethan, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchen und Czechen bis auf Weiteres une 


gehen! Stürmiſcher Beifall.) Ich weiſe nur 
darauf hin, daß uns die Lage der Dinge mahnt, 
alle unſere Zwiſtigkeiten zu begraben und feſt 
und einig zuſammenzuſtehen, denn die Zeit iſt 
vielleicht nahe, wo wir den verfluchten Akt der 
Vereinigung mit England ſelbſt widerrufen 
tonnen!“ (Stürmiſcher Beifall.) Es verſteht 
lich von ſelbſt, daß man auf dieſe großen Worte 
nicht allzuviel Werth legen darf. 


Ruß land. 


Es ſcheint, daß jetzt, nach Ablauf des 
Trauerjahres in Rußland durchgreifende Reformen 


im Sinne der Humanität in Angriff genommen 
werden. Uebelſtände, die der Zar ſelbſt als 
Thronfolger zu beobachten Gelegenheit gehabt, 
ſollen zuerſt beſeitigt werden. Wie man aus 
tzetersburg meldet, wird demnächſt eine beſondere 
stommijjion mit der Aufgabe einer durchgreifenden 
Aenderung des gegenwärtig beſtehenden Syſtems 
ver adminiſtrativen Verſchickung betraut werden. 
Als Vorläufer dieſer Aenderung ſei die vor 
„Kurzem erfolgte kaiſerliche Kabinetsordre anzu⸗ 
ſehen, welche verfügt, daß für die Gene 
ver Perſon der ruſſiſchen Staatsbürger beſſere 


Garantien als bisher geſchaffen und denjenigen 


Perſonen, welche von der Maßregel der 
admimiſtrativen Verſchickung betroffen werden, 
das Recht des Appells an die höchſten Reichs⸗ 
behörden eingeräumt werden ſoll. — Der vom 
Generalgouverneur von Turkeſtan, General von 
Wrewoki, dem Zaren unterbreitete Antrag, wonach 
die Strafe der körperlichen Züchtigung für 
ruſſiſche Anſiedler in Turkeſtan aufgehoben werden 
oll, iſt bereits genehmigt worden. 


Amerika. 

Kuba. Nach dem Gefecht bei Alfonſo XII. 
haben die Dinge den Verlauf genommen, der zu 
erwarten war. Der Umſtand, daß dort keine 
genügenden Truppen vorhanden waren, wurde 
von den Aufſtändiſchen dazu ausgenutzt, die 
ganze Grenzzone zu verwüſten. Darauf brach 
ihre Vorhut, nachdem vorher Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenlinien zerſtört waren, in die Provinz 
Havanna ein. Der Rückzug nach dem Hanabana 
‚war alſo doch wohl nur ein Manöver, um die 
Spanier irre zu führen. Erreichen ſie die Berge 
von Madruza, ſo iſt die reiche Gegend von 
Guines bedroht, doch ſcheint ihr eigentliches Ziel 
bie Provinz Pinar del Rio zu fein. So lautete 
auch die Ausſage eines Gefangenen. Dement⸗ 
ſprechend rangirt Martinez Campos die Truppen 
von neuem wie folgt: Echague in und bei 
Guines, Suarez Valdes bei Maͤdruza, Navarro 
nordweſtlich und Aldecoa ſüdöſtlich von Guines. 


General Luque deckt mit Marine-Infanterie die 


große Heerſtraße nach Jaruco; Prats ſteht bei 


Seiba Mocha, ſüdweſtlich von Matanzas. Galvis 
und Segura ſollen mit ihren Abtheilungen im 
Hoffentlich gelingt 


Rücken des Feindes bleiben. e 
es den erſtgenannten Truppentheilen, die ihnen 
angewieſenen, nicht ſchlecht gewählten Stellungen 


rechtzeitig zu erreichen, obwohl die Linien ftellene 
weiſe unterbrochen ſind. Es geſchieht zwar alles 


erheben und 


x 
4 


mögliche, um fie nothdürftig wieder auszubeflern, 
aber fie werden ſtets von neuem zerſtört und die 


Arbeiter, die beim Ausbeſſern angetroffen wer⸗ 
In nächtlichen Eilmärſchen 


den, niedergemacht. 


ſuchen daher die Truppen vorwärts zu kommen. 


Im übrigen bleiben die Aufſtändiſchen auch jetzt 
ihrem Grundſatz treu, mit Hülfe zahlreicher 
Spione jedem Zuſammenſtoß möglichſt auszu⸗ 


weichen, aus ſicherm Hinterhalt zu ſchießen, ſich 
nöthigenfalls vorübergehend aufzulöſen und alles 


e 


£ 0 a we⸗ bataillon fungirt, reichen feine Kräfte nicht den der vielleicht Handwerksvertretern nur die Rolle möglich iſt. Mi i l 
geſtern, 3 Er von en geſtellten Anforderungen gegenüber aus, jo wird von geduldeten Statiſten und Dekorationsſtücken Fraukreich. e e 5 bite Bc 2 
— — gegen Transva höheren Orts irgend ein anderes Bataillon zur zugewieſen wird, die man hinſtellte, wo man ſie Der Vikomte Ulrich Angeben RE 5 1 8 bat, a 
j Unterſtützung Seltinmf, gerade braucht, jo müſſen wir darauf aufmerk⸗ Paris, 9. Januar. Der Vikor Felder, Häuſer, Ortſchaften und Eiſenbahn⸗ 


Die heutige engliſche Armee. 
(Aus der „Allg. Militär⸗Bibliographie“.) 
Die Zeiten ſind vorüber, in denen man bei 

einer Betrachtung der militäriſchen Bedeutung 
roßbritanniens nur feine Flotte in das Auge 
te, die Unangreifbarkeit des europäiſchen 
eſches aber als etwas ſelbſtverſtändliches anſah 
und die engliſche Landmacht daher nur inſoweit 


Miliz, den 


Deomanry. Hiervon iſt die Armeereſerve rund 


; dienten 
3000 Mann ſtark und ſetzt ſich aus gedien n 
909 zuſammen, die ſich gegen eine 1 8 
entſchädigung bereit erklärt haben, auf eine eihe 
von Jahren ſich im Fall der Mobilmachung er! 
ihrem früheren Truppentheil zum Wiedereintrit 


zu melben, um dieſen von der Friedens⸗ auf die leichetagsbeſcluß zu der Denkſchrift, 


Kriegsſtärke zu bringen. Sie können auch zu 


tereſſe des Vaterlandes fordert.“ 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die Ausſchußanträge, betreffend die an⸗ 
derweite Einbringung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes über Abänderung der Gewerbeordnung, mit 
einigen Abweichungen angenommen. Den zu⸗ 

ändigen Yuskhüffen wurden 3 der 


4 


einer militäriſchen 


ſtorbenen Max Lebaudy verhaftet. 
Italien. 

Rom, 9, Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht eine Depeſche des Generals Baratieri, 
in welcher der General meldet, daß die Schoaner 
am 7. d. Mts. Makale angegriffen haben, aber 


etreffendſ mit großen Verluſten zurückgeſchlagen worden find. 


„Heraldo“ telegraphirt wird, ſtehen zur Zeit viele 
Quadratkilometer in Flammen. Die Provinzen 
Havanna und Pinar del Rio wurden in Bes 
lagerungszuſtand erklärt. 

Die Befürchtung, daß die Truppen die 
ihnen in der 


der Linien nicht mehr rechtzeitig erreichen wür⸗ 


Yen 


3 — Ä N ili n (auxiliary ſam machen, daß in einem ſolchen Falle die de Civry, Chefredakteur N g l Kr 
— . di . eee der bürgerlichen und range Clemente han⸗ Zeitung, wurde Vormittags wegen Verdachts der 5 90 ar Fi * 
ie e (Freiwilligen) und den deln werden, wie es ihre Pflicht und das In- Betheiligung an den Veteügereſen gegen den ver⸗ 8 ee 9. * 


Provinz Havanna angewieſenen 
neuen Stellungen in Folge der Unterbrechung 


* 


R 


7 


brandes in 


leider zu beſtätigen. Der be⸗ 


den, ſcheint ſich 
5 Pferde beim geringſten 


rittene Feind, der ſeine d n 
Zeichen von Müdigkeit wechjelt, brauſt mit der 
Schnelligkeit einer Wetterwolke durch das Land 
und hat Güines erreicht und hinter ſich gelaſſen, 
bevor dort ein neues Widerſtandszentrum ge⸗ 
ſchaffen werden konnte. Gruppen von Aufſtändi⸗ 
ſchen zeigten ſich ber its bei Malana an der 
Linie Gümes⸗Batbano, bei San Joſé an der 
Strecke Matanzas⸗Havanna. In dieſer Gegend 
liegen, wie ich wohl kaum hervorzuheben brauche, 
die reichſten und wichtigſten Beſitzungen. Alles 
geht in Flammen auf; das Ungeuck iſt unge⸗ 
heuer. Die ſich auf ihren Landgütern aufhalten⸗ 
den Familien aus Havanna, ſowie viele Ein⸗ 
wohner der umliegenden Orte flüchten eiligſt in 
die Stadt, wo, um keinen allgemeinen Schrecken 
hervorzurufen, jetzt wieder ſtrenge Zenſur aus⸗ 
geübt wird. Dennoch laſſen die Telegramme, 
die durchgekommen ſind, erkennen, daß dort 
große Beſtürzung und Aufregung herrſchen. Hier 
ſind dieſe nicht geringer. Morgen ſoll ein außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath tagen, von dem wichtige 
Beſchlüſſe erwartet werden. Die feindliche 
Hauptgruppe wählt den ſüdlichen Durchbruch, 
denn daß es ſich in der That um einen Jochen 
noch Pinar del Rio handett, iſt kaum mehr 
zweifelhaft. Ich erinnere dar n, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen während der lesten Empörung trotz 
ihrer langen Dauer nie ſo weit kamen. Datz 
auch dieſe Provinz in Belagerungszuſtand erklart 
wurde, deutet darauf hin, daß einzerne Banden 
bereits bis dahin vorgedrungen find. Damu 
— alſo der Aufitand die ganze Juſel ergriffen. 

n Havanna werden militariſche Vorſichtsmaß⸗ 
regen getroffen; ein Theil der Truppen durfte 
jedenfalls zur Bewachung der nächſten Umgegend 
erforderrich ſein. Die Lage hat alſo, wie man 
ſieht, ihren kritiſchen Höhepunkt erreicht. Dus 
Kriegsminiſterium ſandte den Oberftueutenant 
der Artillerie, Don Rafael Vargas, nach 
Deutſchland, um mit der Fuma Krupp über den 
Ankauf von 7¼ Zentimeter⸗Geſchutzen für den 
kubaniſchen Feldzug zu verhandeln. 


r gi 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Januar. Auch die Stettiner 
Lehrerſchaft wird den 100 jahrigen Ge⸗ 
burtstag Peſtalozzi's nicht ohne beſon⸗ 
dere Feier vorübergehen laſſen, dieſerbe, von 
Stettiner Lehrer⸗Verein (Vorſ. Herr Biermann) 
arrangirt, wird am Montag im Saale des Kon⸗ 
zert⸗ und Vereinshauſes ſtattfinden und aus 
Konzert, Geſang, Feſtrede und Feſtſpiel beſtehen 
und mit einem gemüthlichen Beiſammenſein 
enden. Die Feſtrede hat der kgl. Schulinſpektor 
Herr Schulrath Schwede in freundlicher Weiſe 
übernommen. 

— Der bisher beurlaubte Regierungsaſſeſſor 
Graf von Keyſerling aus Naugard iſt der könig⸗ 
lichen Regierung zu Königsberg zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwiejen worden. 

— Am 14. d. Mis. von 9 Uhr Vormittags 
bis 3 Uhr Nachmittags wird das 2. Bataillon 
des Königs⸗Regiments in dem Gelände begrenzt 
durch die Wege — Chauſſee Polchow—Falken⸗ 
walde, Polchow—Vogerſang —Hohenleeſe—Neu⸗ 
Leeſe—Chauſſee — Schußrichtung von Nord⸗ 
weiten nach Südoſten mit ſcharfen Patronen 
ſchießen. (Gruppenſchießen.) Das gefährdete 
Gelände wird durch Poſten abgeſperrt. Die 
Sperrung beginnt um 8 Uhr Vormutags. 

— Die ſämtlichen Regierungspraſidenten 
ſind, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, neuerdings in 
einem Erlaſſe des Kuültusmimiſters erſucht wor⸗ 
den, über die Weiterentwickelung der 
öffentlichen Anſtalten für Geiſtes⸗ 
kranke u. ſ. w. fortlaufend zu berichten. Die 
Berichte ſollen den Begin der Neuerrichtung, 
ſowie weſentliche Um⸗ und Erweiterungsbauten 
beſtehender Anſtalten dieſer Art durch die Pro⸗ 
vinzen oder ſonſtigen Verbände unter Mitthei⸗ 
lung des Umfanges der beſonderen Eigenthiuns 
lichkeiten zum Gegenſtande haben. Daſſelbe gilt 
für etwaige nicht als jelbitjtändige Anſtalten be⸗ 
ſtehende, ſondern mit Kranken⸗ oder Siechenhäu⸗ 
5 verbundene größere Abtheilungen fur die 

ehandlung dieſer Kutegorie von Kranken. 

— Der des Doppelmordes verdächtige 
Porzellanmaler Robert Weiſe aus Grabow 
a. O. iſt in den letzten Tagen mehrfach von dem 
Unterſuchungsrichter in Stargard vernommen und 
dabei verſchiedenen Perſonen aus Groß⸗Cyriſti⸗ 
nenberg vorgeſtellt worden, welche ihn mit Bes 
ſtimmtheit als den Mann erkannten, der ſich am 
Tage des Mordes in Chriſtinenberg umhergetrie⸗ 
ben. Unter dieſen Umſtanden hat Weiſe woh. 
eingeſehen, daß ihm weiteres Leugnen nichts hei- 
fen kann und er hat ein theilweiſes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt. Allerdings beſtreitet 
er auch jetzt noch, ſich des Mordes ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, er will nur von demſerben 
Kenntnis erhalten und ſich dabei betheiligt haben. 
Nach der „Starg. Ztg.“ erkärte er, mit noch drei 
ihm aber unbekannten jungen Leuten in ſeinem 
Alter auf dem Wege bei Groß⸗Chriſtinenberg 
einem Manne, der mit einer bedeutenden Gerd⸗ 
ſumme aus Stettin gekommen ſein ſollte, auf⸗ 

elauert zu haben, um ihn zu berauben. In der 
teinung, dieſen Mann vor ſich zu haben, hätten 
e vier den des Weges kommenden Eggert über⸗ 
allen und dann zu knebeln verſucht. Als Eggert 
ch hiergegen zur Wehr geſetzt habe, hatte ihn 
einer von den drei fremden Männern erſchoſſen. 
Nach Theilung des Raubes hätte er (Weiſe) von 
ſeinen drei Genoſſen nichts wieder gehört. 

* In vorletzter Nacht wurde vom Hofe des 
Konzerthauſes ein Handwagen im Werthe von 
20 Mark geſtohlen. 

* Ein Bettler zerſchlug geſtern Nachmittag 
im Hauſe Löweſtraße 3 die Glasſcheibe einer 
Korridorthür, jedenfalls aus Wuth darüber, daß 
er in der betreffenden Wohnung nichts erhalten 
hatte. Leider gelang es dem frechen Patron zu 


entkommen. 


* Heute Vormittag gegen 9½ Uhr wurde 


die Hülfe der Feuerwehr wegen eines im Hauſe 


Albrechtſtr. 1 ausgebrochenen Schornſtein⸗ 
in Anſpruch genommen, die Hand⸗ 
druckſpritze rückte dorthin ab. 

* Unter dem Verdachte, bei dem Staffelder 


Raubmord betheiligt zu ſein, wurde hier vor⸗ 


geſtern ein Mann in einer Kneipe der Unterſtadt 
verhaftet. 

* Im Stadtgymnaſium eröffnete geſtern der 
„Stenographiſche Verein Syſtem Neu⸗Stolze“ 
einen Unterrichtskurſus mit 12 Theil⸗ 
nehmern. R 

#— Die Beſatzung von Fiſcher⸗ 
fahrzeugen unterliegt nach dem Seeunfall⸗ 
verſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1887 der Unfall- 
verſicherung, die in dieſem Falle durch die See⸗ 


berufsgenoſſenſchaft zu erfolgen hat, nur inſo⸗ 


weit, als fie durch Beſchluß des Bundesraths für 
verſicherungspflichtig erklärt worden ſind. Von 
diefer Befugniß Gebrauch machend, hat der Bun⸗ 
desrath bereits durch Beſchluß vom 14. Juni 


p. Is Seeleute, welche zur Veſatzung deutſcher 
Hochſeefiſchereidampfer gehören, für verſicherungs⸗ 


pflichtig erklärt und ſo die angeſichts der damit 
verbundenen großen Unfallgefahr wünſchenswerthe 
Einbeziehung der Seefiſcherei in die Unfallver⸗ 
ſicherung wenigſtens für einen Theil der Ange⸗ 


hörigen dieſes Berufs durchgeführt, bei dem Besfangenen Feilen und Schlüffel zur Bewerkſtelli⸗ 


denken in finanzieller und adminiſtrativer Hinſicht 
dies nicht verhindert haben. Zur Zeit beſchäftigt 
nun den Bundesrath die Frage der Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auch auf die „große Herings⸗ 
fiſcherei“. Die Ausdehnung iſt von den betheilig⸗ 
ten Unternehmern beantragt, und die angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß das Bedürfniß 
einer Unfallverſicherung hier nicht nur in gleicher 
Weiſe, wie bei der Dampf⸗Hochſeefiſcherei vor⸗ 
handen iſt, ſondern die Einbeziehung in die Un⸗ 
fallverfiherung ſogar als unerläßltiche Vorbedin⸗ 
gung für die weitere Entwickelung der großen 
Heringsfiſcherei erſcheint. Auf der anderen Seite 
iſt auch dieſer Zweig der Hochſeefiſcherei hin⸗ 
reichend leiſtungsfahig, um die Laſten, welche die 
Mitgliedſchaft in der Berufsgenoſſenſchaft in 
finanzieller und adminiftrativer Beziehung mit 
ſich bringt, zu tragen, und es iſt aus der Zu⸗ 
weiſung der ihm zugehörigen Betriebe zur See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft eme beſondere geſchäftliche 
Belaſtung der letzteren nicht zu befürchten. Die 
Bedenken, die der Einbeziehung der geſamten See⸗ 
ſiſcherei in die allgemeine geſetz iche Unfallver⸗ 
ſicherung bisher ſich entgegengeſtellt haben, be⸗ 
ſtehen alſo auch in dieſem Falle nicht. 
Beſondere Schwierigkeiten für die ſichere Ab⸗ 
grenzung der „großen Heringsfiſcheret“ von 
underen Seefiſchereibetrieben beſtehen ebenfalls 
nicht. Es befaſſen ſich damit in der Nordſee 
gegenwärtig fünf Fiſchereigeſellſchaften unter 
Verwendung von einigen funfzig durchaus ſee⸗ 
tüchtigen, gedeckten Fahrzeugen (Loggern), deren 
tleinſtes zur Zeit mehr als 139 cbm Netto⸗ 
Kuumgehaut hat. Auf dieſen Fahrzeugen wird 
mit Treibnetzen — der Netzfleet — von über 
30 000 gm Netzfläche im Fruhjahr und Sommer, 
von der nordſchottiſchen Kuſte beginnend, nur 
außerhalb der deutſcheu Küſtengewaſſer und aus⸗ 
ſchließliich auf Heringe gefiſcht; die gefangenen 
suche werden unterwegs an Bord zubereitet, ge⸗ 
ſuizen und proviſoriſch in Tonnen verpackt, 
wahrend nur die endgültige Verpackung als 
Handelswaare an Land ſtattfindet. Die Logger 
haben in der Reger 15 Mann Beſatzung, ſind 
fur mehrere Monate verproviantirt uno bleiben 
in der Regel fur jede Reiſe einige Wochen in 
See. Ducch alle dieſe Merkmale unterſcheidet 
nic) dieſe „große Heringsfiſcherei“ in zweifels⸗ 
ſreier Weiſe von der zum Theil ebenfalls auf 
goher See betriebenen Heringsfiſcherei (Friſch⸗ 
ſiſchfang) mit kleinen, offenen Fahrzeugen 
(Kuttern, Ewern), die wenige Mann Beſatzung 
haben und regermäßig nach einem bis zwei 
Lagen zurückkehren muſſen, um ihren Fang zur 
Verwerthung oder Verarbeitung zu landen. 


Ans den Provinzen. 


Pyritz, 9. Januar. Seitens des königl. 
Konſiſtoriums iſt die Wahl des Herrn Prediger 
Bulner zum Overpfarrer unſerer Gemeinde be⸗ 
jtatıgt worden. 

IJ Swinemünde, 9. Januar. Der hieſige 
Kreistag hat die Herren Landeshauptmann 
Höppner und Oberamtmann Albrecht⸗Lubomitz zu 
Welgliedern der Landwuthſchaftskaͤmmer der Pro⸗ 
vinz Pommern gewahlt. 

p Wolgaft, 9. Januar. Der hieſige Stadt⸗ 
haushacts⸗Elaut pro 1896—97 wurde ſeitens der 
Staviverordneten in Einnahme und Ausgabe mit 
180 500 Mark feſtgeſtellt. 

5 Stracſuno, 9. Januar. Von dem neu 
ernannten Cyrenboucger unſerer Stadt, unſerm 
veruymten Landsmann Geh. Rath Dr. Heincich 
serue iſt an die ſtadeiſchen Beyorden folgendes 
Schreiben gerangt, weiches geſtern in der Sitzung 
bes Kollegiums zur Veriefung kam: 

„Vochgeehrte Herren! Es wird mir zur 
höchſten Ehre und Freude gereichen, wenn Ruth 
und Burgerſchaft mich zum Ehrenburger er⸗ 
nennen. Sie laſſen mir Gerechtigkeit wider⸗ 
fuhren, wenn Sie meinen, daß das Wohl und 
Wehe unjerer theuren Vaterſtaͤdt meinem Herzen 
nahe liegt. Ich kann verſichern, daß die Ver⸗ 
handlungen des burgerſchaftuchen Kollegiums 
teinen eifrigeren Leſer funden als mich. Ich 
halte feſt an der Hoffnung, daß unſere gute aue 
Stadt bei ihrer herruichen Lage und ihrem 
großen Grundoeſitz wieder beſſere Tage ſehen 
werde, als jetzt, wo nicht bios der Landmann 
Roth leidet. Da meine Vaterſtadt mich ehrt, 
mochte auch ich ſie ehren und brachte bei einem 
weſtmahl ein Hoch aus auf die alte Yeivenjtadt 
am Strelaſunde, den Hort des Proteſtantiomus. 
Ich kaun den Buckeburger Herren das Zeugniß 
nicht verſagen, daß je den Trinkſpruch mit ſo 
autem Jubel aufnahmen, als ob ſie die Ehre 
hätten, geborene Stralſunder zu ſein. Alaaf 
Stiatſuno! In alter Sundiſcher Treue und 
Dankoarkeit ganz ergeben 


Heinrich Kruſe.“ 
Bückeburg, 22. Dezember 1895. 


. EEE 


Gerichts⸗Zeitung. 

Elberfeld, 9. Januar. Die Strafkammer 
verurtheute den prattiſchen Arzt Dr. Kaufe von 
Barmen wegen tyarıc)er Bereidigung einer Pa⸗ 
nent zu drei Monaten Gefangniß. 


* 
Landwirtyſchaftliches. 


Belgrad, 9. Januar. Die ſerbiſche Regie⸗ 
‚ung hatte neuerbings eine ſehr ſtreuge Uulcl⸗ 
ſuchung des BO Junvyeitsguflundes des Oocſtenvicys 
im ganzen Lande angcbronet, bei weicher keine 
Spur von Seuche tonſtatiet wurde. Burch authen⸗ 
liſche Vaten wurde feſtgeſtellt, daß Die unter ſer⸗ 
biſchen Transporten in Steinoeuch ausgebrochene 
Scuche in dem einen Falle 40 Tage, in dem an⸗ 
veren Falle 22 Tage nach Untctbeingung Der 
Transporte in den Steinorucher Stauungen auf 
getreten jer; ahneich jei es auch bei ven ubrigen 
Gallen. Dies beweise, daß die ſerbiſchen Traus⸗ 
porte geſund nuch Steinbruch gekommen und vort 
verseucht worben jeren. Von Seiten Ungarns 
werde dies erſt jetzt zugegeben; es ergebe ſich 
daraus, daß Die Grenziperre unberechtigt ſei. 


Vermischte Nachrichten. 


Beuthen O.) S., 8. Januar. Sobczyk iſt, 
wie bereits gemeldet wurde, heute früh im Hofe 
des hieſigen Landgerichtsgefängniſſes hingerichtet 
worden. Geſtern Vormittag war Sobezyk, wie 
wir ebenfalls gemeldet haben, als Zeuge in dem 
Prozeß gegen den Gefangenaufſeher Maja vers 
nommen worden, der ſich vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Beihülfe zur Flucht von Gefan⸗ 
genen zu verantworten hatte und zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. Ueber die Ver⸗ 
handlung entnehmen wir der „Oberſchl. Grenzztg.“ 
Folgendes: Die Mörder Arlt und Sobczyk 
waren in Station 5 untergebracht. In der 
Nacht vom 14. bis 15. Oktober v. J. unter⸗ 
nahmen beide Mörder einen Fluchtverſuch, wobei 
ſie den dienſthabenden Gefängnißaufſeher Michalok 
überfielen und erſt kampfunfähig gemacht werden 
konnten, als der Aufſeher Grabowsky mit dem 


Küchenkallefaktoren dem bedrängten Beamten zur) WSW. 
Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm Roggen ruhig, per Januar 11,00, per 


Hülfe kam. Angeklagter Maſa ſoll nun den Ge⸗ 


gung der Flucht verſchafft haben. Trotz des er⸗ 
drückenden Beweismaterials leugnet der Ange⸗ 
klagte alles. Als erſter Zeuge wird der zum 
Tode verurtheilte Karl Franz Sobcezyk vernom⸗ 
men. Sobczyk erklärt, daß Maja öfters ſowohl 
des Tags als auch des Nachts zu ihm kam und 
ſich mit ihm über das Schießen von Haſen und 
Rehen unterhielt. Ferner fragte Maſa den 


ihm zur Flucht verhelfen würde. 
fragte Sobezyk, ob er Geld habe, worauf dieſer 
erwiderte, daß er einige Pfennige wohl zu Hauſe 
habe. Als Sobczyk den Weg zur Flucht willen 
wollte, ſagte Maſa, daß der einzige Weg dazu 
der über den Boden wäre. Etwa eine Woche 
ſpäter kam fruh um 7 Uhr Angeklagter aber⸗ 
mals mit der Aufforderung in Sobczyks Zelle, 
ihm zu folgen. Als Sobczyk zögerte, meinte 
Angeklagter, er ſolle nur kommen, die Luft ſei 
rein. Maſa befreite Sobezyk von den Feſſeln 
und dieſer zog ſich nun Strümpfe und Schuhe 
aus und foıgte Maja auf den Boden. Maſa 
zeigte nun Sobczyk die Luke und die Feuer⸗ 
ſchlauche, durch erſtere ſollte Sobezyk ſchlupfen 
und ſich dann an den Schläuchen herunterlaſſen. 
Ferner zeigte ihm Maſa mehrere auf dem Boden 
befindliche Kleidungsſtucke, die Sobezyk anziehen 
ſollte. Sobczyk wollte erſt dann entfliehen, wenn 
er zum Tode verurtheilt würde und wollte, falls 
die Flucht gelänge, Maſa 300 Mark geben. 
Später kam Maſa wieder zu Sobczyk und ſagte, 
er wolle kein Geld von ihm, er jolle aber, ſobald 
die Frucht gelingt, ſeine Frau todtſchießen, denn 
er lebe mit dieſer nicht gut und möchte gern ein 
junges Mädchen mit mehreren 1000 Thalern 
heirathen, dann könnte er (Maſa) gut leben und 
ſeine Schulden bezahlen. Sobcezyk ſagte dem An⸗ 
geklaͤgten, daß er nicht noch einen Menſchen um⸗ 
bringen wolle, und fragte, wie er das Erſchießen 
ſeiner Frau denn bewerkſtelligen ſolle, da dies 
doch nicht ſo einfach wäre. Maſa entwarf nun 
folgenden Plan: Er wollte Abends mit jeiner 
Frau auf eine entlegene Gaſſe gehen und ſich 
dann unter irgend einem Vorwande entfernen; 
alsdann ſollte Sobezyk ſeine Frau erſchießen und 
er (Maſa) wollte den Verdacht auf einen ent⸗ 
laſſenen Sträfling lenken. Als ſich Sobezyk weis 
gerte, nannte ihn Maja einen Feigling. Arlt, 
meinte Maſa, wäre lange nicht ſo feig. Jetzt 
beachtete Maſa den Sobezyk nicht mehr und be⸗ 
ſchaftigte ſich ſehr viel mit Art. Nach einiger 
Zeit kam Maſa wieder zu Sobczyk und forderte 
ihn auf, zu fliehen. As Sobczyk erfuhr, daß 
der Aufſeher Kotzur Dienſt hatte, wollte er nicht 
fliehen. Darauf ſagte Maſa: „Dann wartet 
wenigſtens, bis ein dummer Probiſt kommt.“ 
Nach kurzer Zeit wurde der Probiſt Michalok 
angeſtellt. Nach der Verurtheilung der Mörder 
kum Maſa abermals in Sobczyks Zelle und uber⸗ 
reichte ihm mehrere kleine Schluſſel, womit er 
ſeine Feſſein aufſchließen ſollte. Außerdem ſagte 
Maſa dem Sobczyt, daß er dem Arıt eine Fee 
gegeben habe, damit ſich dieſer ſeine Feſſein 
durchfeilen könne. Sobczyk wollte nun nicht flie⸗ 
hen, da es zu auffallıg wäre, wenn zwei Ver⸗ 
brecher auf einmal entwiſchten. Darauf ent⸗ 
gegnete Maͤſa: „Arlt wud morgen einen Kopf 
kurzer gemacht und Du in einem der nächſten 
Zuge." Nun bekam Sobezyk Angſt und willigte 
in die Flucht ein. Am Nachmittag des 14. Oktober 
um 3 Uhr kam Maſa mit Arıt in Sobczyks Zelle 
und ſtellte Arıt dieſem vor. In der Nacht zum 
15. Oktober, Nachts gegen 2 Uhr, rief Arit, der 
ſeine Feſſein durchgefeut hatte, den Michalok, 
warf ihn auf die Matratze und wollte ihm das 
Gewehr entreißen. In dieſem Augenblicke kam 
Sobczyk dazu; er will aber gleich wieder in feine 
Zelle zurückgegangen ſein. Auf die Hürferufe 
des bedrangten Beamten kam der Aufſeher Gra⸗ 
bowsky mit ſeinen Kuchenkalefaktoren Michalok 
zu Hülfe und die Mörder wurden wieder ge— 
ſchloſſen. Hiermit war die Vernehmung 
Sobczyks beendigt; der weitere Verlauf des 
Prozeſſes, der mit der Verurtheilung des Maja 
ſchloß, weiſt keine beſonders intereſſanten Mo⸗ 
mente auf. 


Würzburg, 7. Januar. Am 14. Juni 
v. J. fand hier zwiſchen den Kandidaten der 
Medizin Braunwart und Wehner ein Sabelduell 
mit Binden und Bandagen ſtatt, bei dem 
Letzterer, der den Anlaß zum Duell gegeben 
hatte, einen Hieb in den rechten Arm erhielt. 
Die Wunde fuhrte ſchließlich, da Wehner es an 
der nöthigen Vorſicht und Lebensweiſe fehlen 
ließ, Starrkrampf und dieſer den Tod des Ver⸗ 
letzten herbei. Braunwart verurthente die Straf⸗ 
kammer heute wegen Duells zu vier Monaten 
Feſtungshaft. 


Bank weſen. 


— Paris, 9. Januar. Bankausweis. 

Baarvorrat) in Gold Franks 1934 347 000, 
Abnahme 15 920 000. 

Baarvorrath in Suber Franks 1233 318 000, 
Abnahme 1301 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
Franks 760 39 / 000, Abnahme 84 394 000. 
Notenumtauf Franks 3 623 108 000, Abnahme 
23 929 6000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 634 387 000, 
Abnahme 1/918 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 176 771 000, 
Abnahme 05 Oo 000. 

Geſamt-Vorſchuſſe Franks 389 838 000, Zu⸗ 
nahme 3 444 000. 

Zins- und Distont⸗Erträgniſſe Franks 1 264 000; 
Zunahme 422 000. 

Verhaltniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf 87,42 Prozent. 


London, 9. Januar. Bankausweis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 36 352 000, Zunahme 
1000 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 980 000, Abnahme 


488 000. 
de Pfd. Sterl. 45 533 000, Zunahme 


572 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 26 963 000, Abnahme 
7 023 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl, 52 795 000, 
Abnahme 3 752 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 228 000, 
Abnahme 2 706 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 34 210 000, Zunahme 
910 000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 683 000, 
Abnahme 253 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
60½ gegen 53 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 143 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 

b 19 Millionen. 


N Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 10. Januar. 
Temperatur — 4 Grad 
Wind: 


Klar. 
Barometer 779 Millimeter. 


Wetter: 
Reaumur. 


loko 134,00 —145,00, 


25 April⸗Ma 149,00 G., 
per Mai⸗Juni 150,00 G. 


Roggen etwas feſter, per 1000 Silo] Mai⸗Auguſt 42,70. Rüböl 


gramm loko 116,00 —121,00, per April⸗M 
123,50 bez., per Mai⸗Juni 124,50 bez., 
September⸗Oktober 126,00 B. u. G. 


Auguſt 11,75. Mehl beh., per Januar 40,0 
per Februar 40,90, per März⸗Juni 42,00, pe 
ruhig, per Janugt 


ai 54,75, per Februar 54,50, per März⸗April 54,70 
per per Mal⸗Auguſt 53,25. 8 kühn 


Spiritus ruhig, PM 
anuar 31,50, per Februar 31,75, per März 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ April 32,00, per Mai⸗Auguſt 32,75. — Wetter; 


merſcher 111,00 — 116,00. 


K 
R U 4 Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 8 
Sobczyk, ob es ihm recht wäre, wenn er (Maſa) Prozent loko 70er 31,8 bez., Termine ohne Minuten. 
Angeklagter Handel. f 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 11,15, 
Prozent. 


Kaſſe 
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Berlin, 10. Januar. 
Weizen per Januar —,—, bis —.— 
per Mai 151,75. 
Roggen per Januar —,—, bis ——, 
per Mai 125,50 per September —.—. 
Rüböl per Januar 46,90, 
46,80. 


— 


per Mai 


Havre, 9. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
nut (Telegramm der Hamburger Fun 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Januar 88,50, pet 
März 86,00, per Mai 84,00. Behauptet. 
London, 9. Januar. An der Küſte 
— Weizenladung angeboten. — Wetter: Heitel 
London, 9. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,12, ruhig. Rüben ⸗Rohzuckel 
loto 10,75, matt. Centrifugal⸗Kub⸗ 


London, 9. Januar. Chili⸗Kupfer 41! 

per drei Monat 417/10. 
Slasgow, 9. Januar, Nachm. Roh: 
eiſen. RR) Mixed numbers warrank 
. 2 — 


Spiritus loko 70er 32,50, per Januar 45 Sh 


15 37,20, per Mai 70er 38,00, per September 
„10. 
Hafer per Mai 120,75. 

Mais per Mai 92,75. 

Petroleum per Januar 22,40, per 
Februar 22,50. 


— 


Newyork, 9. Januar. (Anfangs⸗Kours.“ 
> 3 per Mai 67,37. Mais per Mal 
5,62. 


Newyork, 9. Januar, Abends 6 Uhr. 
9 


2 „ 
London, 10. Januar. Wetter: Kalt. Baumwolle in Newport . | 825 87/6 
Pet 5 5 Neworleans 7¼ö | Te 
etroleum Rohes (in Caſes) 8,75 8,75 
—— Standard white in Newyork 8,00 8,00 
Berlin, 10. Januar. Schluf⸗Kourſe. do. in Philadelphia.. 7,95 | 7,95 
Beuß. Conſols 49% 105,70 London kurz — Pipe line cert. Februar.. . 17 3uom 174 om 
de. m. 1 19559 ondon Lang, i —— [Schmalz Weſtern fteam,., 8 70 
Leutſche Reichsaul. 30% 99,25 Paulis un 3 2 do. Lieferung per Januar a 
Pomm. Pfandbriefe 31,3% 101,10 5 kurz — — 3 uder Fair refining Mosco⸗ 
do. do. 3% 96,25 Berliner Dampfmühlen 106,00 vado 5 7 4 
do. Landescred.⸗B. 3½% —,— Neue Dampfer⸗Compagnie eee .. 3,37 3,3 
Lenka c. biber o 2%6109,30 ‚Stehin) 50 Weizen ruhig aber behauptet. 0 
Halen Mei |. 1 Das 104,0 Rother Winters Iofo..... | 71,00 | 70,87 
Re . b 50 3 158,50 per Januar ä —29*—*“2ũn¹• 67,50 67,25 
Kumän, 18Sier am. Rente 88,18 . 90) i. b 10350 per März 69,25 | 69,007 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente —,— 31 0% Hamb. Hyp.⸗Bank per Mai „ N) ©1370, 67 37 d 
rich. 5% Wolor. v. 1890 —.— unk, b. 1905 101 er Juli 670 "00 
Rum. amort. Rente 4% 87,60 | Stett. Stadtanleihe 31,%102,40 U 88 FR A — * 7 0 67, 
auf. Bopem-örenit 101 80 Ultimo⸗Tourſe: Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 14,00 | 14,00 
Mexitan. 60% Goldrente 90,50 Disconto⸗Commandit 205,50 per Februar ee 13,05 12,90 
Bei Verden Yale , Beh e ie Mehl (Spring ⸗Wher dene) 208 295 
do. do. Ultimo 217,26 | Dpmumite Tru 14% Me! (Spring⸗Wheat clears) 2,55 | 2,59 
National⸗Oyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gubſtablfabrit 149,25 Mais ruhig aber beh., per Jan. 35,62 35,75 
Geſeuſchaft (. 00) 4½% 109,50 | Laurahutte 145,50 per Februar 35,50 35,62 
do. (100) 49% 107,90 1 169,25 ee 7 
do. (00) 4% 102,50 Hibernia ergw.⸗Geſellſch. 174,40 per Mai | 35,80 | 35,62 
do. unkb. b. 1905 Dortm. Union St.⸗Pr. 45,2 K up f er 10 10 00 
(100) 313% 101,40 | Oftpreus. Südbahn 92,25 FF 0,00 . 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn d 6,50 Getreidefracht nach Liverpool. 0 3,25 3,12 
V. -I. &miſſion 103,40 | Mfainzerbahn 121,40 
Steit. Bulc.-Act. Liur. B 187,40 | Norddeutſcher elopd 102,40 Chicago, 9. Januar. 
Stett. VBule.⸗Prioritäten 144,75 | Lombarden 1 43,75 9 8 
Seserszurg rn 102,00 | Kuzemb. Veincerpeneisahn 6870 Weizen behauptet, per Januar | 57,62 | 57,50 
7 ’ [3 U 
Tendenz: Schwach. per Februar 5787 57,75 
3: Sch Mais ſtetig, per Januar. .. | 26,75 26,75 
ö Pork per Januar.. . 960 9,47½ 
Paris, 9. Januar, (Schluß⸗Kourſe.) Be⸗ Speck ſhort clear.......! nom. nom. 


hauptet. 


9 8. 
3% amortiſirb. Rente 100,45 | 100,75 
F 101,37¼½[ 101,20 
Italieniſche 5% Rente 86,95 83,75 
4% ungar. Goldrente .......+. 101,50 | 101,43 
4% Ruſſen de 18899. 100,00 99,60 
3% Muſſen de 189111111 88,45 | 88,15 
4% unifiz. Egyptenan-eeue...- 102,25 J 102,00 
4% Spanier außere Anleihe... 60,25 55,75 
Condert. Türken. „„ 19,50 19,10 
e e 100,00 95,6 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 454,00 | 446,00 
Fr 753,75 756,25 
TLombarden N 231,25 226,25 
Bunque ottomane 556,00 545,00 
Fee ag 743,00 | 735,00 
Deters ee 568, 8,00 
Credit fonclier 680,00 | 671,00 
( ( ae ee 70 73,00 
Meribional⸗Aktimmnnnnn —.— —.— 
Rio Tinto⸗ Aktien 383,70 | 370,00 
Suezkanal⸗Aktien 3185,00 3175,00 
Credit Lyounaıs 763,00 762,00 
B. de France . 3545,00 353/00 
Tahass: Gio 393,00 385,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122°/,, 122,50 

Wechſel auf London kurz. 25,23 25,231], 

Cheque auf London 25,24½ 25,25 
Wechsel Amſterdam k.. 205,50 205,02 

e 205,75 205,“ 
Madrid k. 404,00 404,00 
„ Italien 8,12 8,25 
Robinſon⸗Attien 243,00 228,00 
4% Mumanier 86,10 —.— 
9% Mumanier 1893 . 98,00 —.— 
Portugieſen. 24,75 24,56 
Portugieſiſche Tabaksoblig. 472,00 | 468,00 
4% Muſſen de 1894. —.— —.— 
Langl. kstat. .... 137,50 | 131,25 
3¼% Ruſſ. Anl. 90,00 95,700 
Priwatdbistont —.— —— — 


Köln, 9. Januar, Nachm. 1 Uhr. 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,25, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,50. Hafer neuer hieſiger 12,25, 
fremder 13,00. MRübol loko 51,50, per Mal 
49,90. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 9. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baus 88 / Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 10,85, 
per Marz 11,05, per Mai 11,20, per Auguſt 
11,42 /,, per Oktober 11,75, per Dezember 11,77½. 


Ruhig. 
Hamburg, 9. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. „Schlußbericht.) Good average 


Santos per Januar 70,25, per März 69,00, 
per Mai 68,20, per September 64,75, per 
Ottober 62,75, per Dezember 61,50. Behauptet. 

Bremen, 9. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗ orſe.) 
Fa Loko 6,75 B. Ruſſiſches Petroleum. Loko 
6, [3 

Amſterdam, 9. Januar. 
Kaffee good ordinary 53,00. 


Savas 


2imjrerdam, 9. Januar. Banca⸗ 
zin n 36,00. 
Amsterdam, 9. Januar, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März —.—, per Mai 154,00, 
Roggen loko —, do. auf Termine geſchäftslos, 

zuntwerpen, 9. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 9. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18, 75. 
— Ruhig. 

Antwerpen, 9. Januar. Schmalz per 
Januar 72,50. Margarine ruhig. 

Paris, 9. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 
bis 28,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 30,62 ¼, per 
Februar 30,87½, per März⸗Juni 31,50, per Mai⸗ 
Auguſt 31,87 ½. g 

Paris, 9. Januar, Nachm. Getreide⸗ 


markt. (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen ruhig, 
per Januar 18,70, per Februar 18,90, per 
März⸗Juni 19,40, per ai⸗Auguſt 19,70. 


Pair 


MWoll-Berichte. 
Bradford, 9. Januar. Wolle fefter, für 
Mohairwolle beſſerer Begehr; Garne eher 
ſchwächer, Stoffe unverändert. > 
re Te 
Schiffsnachrichten. 
Bellinzona, 9. Januar. Nach einer Mel 
dung aus Briſſago ıft in der vergangenen Nacht 
bei heftigem Sturm der auf dem Lago Maggiore 
dienſtthuende italieniſche Zollkreuzer mit ſemer 
Bemannung untergegangen. Der Dampfkeſſel des 


Schiffes platzte in der Nähe von Luino. Die 
Beſatzung von 12 Mann iſt ertrunken. 


A LEE eee eee eee EEE 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 10. Januar. Im Revier 5,60 
Meter = 17 10". EB 


Zeiegiapbifche Depeſchen. 

Antwerpen, 10. Januar. Von autoriſirter 
Seite wird die Nachricht, daß die Boers eine 
Auleihe von 16 Millionen Pfund in Berlin 
machen wollen, dementirt. 

Paris, 10. Januar. Die Miniſter haben 
beſchloſſen, für jeden in ſeinem Departement, die 
Ausgaben ſo vier als moglich einzuſchranten und 
Supprementar⸗tredue unter keiner Bedingung 
zu fordern, wenn nicht unvorhergeſehene Er⸗ 
eigniſſe dies unbedingt nothwendig erſcheinen 
taſſen ſollten. 

Mom, 10. Januar. Mehrere Blätter theilen 


mit, Sue Hohenlohe have am Weihnachts⸗ 


Ge⸗Heuigabend beun Weimiſterpraſidenten Crispi an⸗ 


gefeugt, welche Stellung Italien in der Transvaal⸗ 
fiuge euimeginen weroe, Crispi ſoll im Aullge⸗ 
menen ausiocicheno geantwortet haben, worauf 
ver Neichstanzter beſtuumt fragte, ob Italten 
eine Unterthanen in Transvaal unter deutschen 
boer engliſchen Schutz ſtellen wolle. Cxispi 
antwortete nunmehr, bie Italiener ſtehen unter 
beutſchem Schutz. So, Jugen die Blatter, konnte 
stayeı Wuüheim ſein Telegrumm, wodurch 
Eugeand in den Bann der Volter gethan, ab⸗ 


enben. 
f Wadrid, 10. Januar. Marſchall Martinez 
Campos theut mit, daß der General Eſtragne zu 
verſchiedenen Malen bie Infulgenten eingeholt 
uno auf Deren Nachhut Feuer geben konnte, 
Einige Gefangene wurden hierbei gemacht und 
den Inſurgenten große Verluste beigebracht. 

London, 10. Januar. Die Aomirauitat hat 
beſchroſſen, ſofort nach der Weſtkuſte von Afcika 
ſechs Torpedoboote zu ſenden; dieſerben werden 
nachſten Vienſtag nach dort abgehen. 

London, 10. Januar. Daus Kolonialamt 
dementirt die Meldung des Newyorker „Worid“, 
duß in Venezuela Truppen uno Stanonen aus 
Britiſch⸗Guyana gelandet ſeien. 

Aus glaubwulboigſter Quelle verlautet, die 
Transvausdiepuduf verlange von der Chartered⸗ 
stompagnie eine Entſchadigung von nahezu einer 
Million. Die Chartereb⸗ztompagme wird die 
Forderung bestreuen, wen angeblich Dr. Jameſon 
vor der Invaſton ſeine Entianung aus der Kom⸗ 
pagnte gerorvert und erhalten hat. 


London, 10. Januar. Aus Pretoria wird 
emeldet, daß die Boers ein Ende der britiſchen 
Souzeränität, Annullirung des Freibriefes der 
Chartered⸗Kompagny und Aufgeben des britiſchen 
Vorkaufsrechts der Delagoabai fordern. Acht 
Ausländerführer wurden in Johannesburg ver⸗ 
haftet und des Hochverraths angeklagt. 

London, 10. Januar. Einem Telegramm 
zufolge ſoll ein engliſches Kriegsſchiff und das 
deutſche Kanonenboot „Seeadler“ ſich in der 
Delagoabai gegenüberftehen. Hier ging geſtern 
das Gerücht, daß die Küſte der Bai von England 
angekauft ſei. — 

Mehrere Vene und holländiſche Sozialisten 
haben geſtern im Hydepark eine Verſammlung 
abgehalten, in welcher gegen Dr. Jameſon ge⸗ 
ſprochen wurde. 


